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Zur Bundestagswahl ' 


echt lange mehr,denn hallt das Geschrei, 
gebt uns eure Stimme,dann werdet ihr frei. 
Da sind sie sioh einig,die 3 Fartei'n, 

wohl wissenä,das Jolk wird der Dumme sein. 


Der Strauß und der Erhard in Trous vereint, 
onpfeklen sich hier ale des Volkes Freund. 
&ls Dritten im Bunde die Xirche in jedem Falle, 
darauf bauend,die Dünmen,üie werden nicht alle. 


Vergessen soll sein,was sie verbrochen, 

trotzdem sie dem Volk etwas and'res versprochen, % 
Nie wieder Erieg hieß einst die Parole, 

doch heute wünscht: man,daß der Teufel sie hole. 


Der eine weiß nicht,was der andere spricht, 
doch Waffenhendel und Wehrdienstpflicht 
war unser Ziel und wurde erreicht, 

senn auch darob das, Volk exhleicht. 


Wählt uns und nioht Sozialdemokraten, 
dann haben wir auch Atomgranaten. 
Es kann beginnen der fröhliche Krieg, 
mit uns das Volk,mit uns der Siez. 


Als Bundesbruder der Koalltion 

Herr Mende wirft sich in Position, 
mit öliger Stirme verkündet er frei, 
wählt uns,die demokratische Partei, 


Auch bei uns 19+ der Hang und der Sog 

zum nicht alltäglichen Futtentrig. 

Vom Volk halten wir sonst nieht viel, 
mitregieren und herrschen,dss ist unser Ziel, 


Wir sohitzen die Herren von Tandwirtschaft und Industrie, 
bessere Vertreter finden sie nie. 

Vor Erhard stehin wir,wenn es sein muß,stremm, 

was künmert uns das Parteinrogranm. 


Nach außen geben wir uns frei und sozial, 
das Volk,das simple,es glacht nun mal 
wir würden ihre Intersssen vertreten: 
dabei liegt uns nur an Macht und Diäten. 


Vom NMachtrausch besessen wie elı und je 
ist such die. Opposisicn,die 8 
sie ist bereit,an Grundsätzen alles zu verlieren, 
wenn sie nur die Möglichkeit bekommt,zu regieren. 


Vergangener Zeiten,es liegt auf der Hand, 
erinnern sich gern Herbert Vebner und Brandt, 
da konnte man machen was man will, 

das Yolk,das Dumme,hieit immer still. 


Als der Kaiser rief und verkündete Sieg, 
da gab es kein Kalten,die SPD war für Krieg. 

Philipp Scheidemenn verkündete lautstark und Frisch, 

“in der Stunde der Gefahr lassen wir das Vaterland nicht 
in Stich. z 

Als Dank dafür und Bohn 

wurd'er linister,des Volkes"sreuester"Schn. 


Der Krieg ging verlaren,die Partei kam zur Macht, 
für sie war gewonnen,die große Schlacht, 

Me Gauner wurden eroß,das Volk aber klein, 

so muß es im demokratischeh Staat wohl sein. 


Gustav Noske als Reichsiehrminister ; 
war wahrlich,man kann es wohl sagen,kein Philister, 
Als das Volk sich erhob,um sein Recht zu verlangen, 
da wurde gemordet ‚getötet ‚gehangen. 

Zur Rede gestellt,gab er zur kuwort nioht fein, 
"einen muß doch der Bluthund sein". 

Und heute,das merken ich und auch Da, 

Sind sie nur der verlängerte Arm der CDU. 


Und wenn sie heute auch noch sa Sohrei'n, 
Vertreterin des Volkes können sie nienals sein. 


$1e können lauten wie sie wollen,der Parteien Parolen, 
sie möge alle der Teufel holen, 

Frei werden wir nur aus EIGHNER KRAMM, 
selbst denken und handeln,dann wird oa goschafft. 


ANIEREERIEEN: 


Wählen oder BIGENINITIATTYE.L 


Die Zeit ist wieder gekommen wo sich in der Bundosrepublik die 
Tahlkandidaten der verschiedenen - und doch gleichgeriahtaten Par- 
teieh - auf die Rednerpodion begeben,um ihre Propagsndaphrasen,ih- 
ren Vahlbetrus über die Bühne gehen zu lassen,Da steht dann der 
Mann'der alles weiß und alles kann" ‚oder auch die Prau die darüber- 
schlau" = und Werte Worte, Worte fallen hernieder auf kapitalisti- 
sche Profitmacher und betrogene Opfer.Gemeinsam werden sie am Wahl- 
tes zur Urne gehen,die Einen um ihr Profitsystem parlamentarisan zu 
untermauern,die Anderen um sich selbst zu teschwindein besessen von 
irgenäyelchem Wahnglauben,sej er nitstimuliert dureh pfäffischen 
Einfluß,cder durch die politische Geisteskrankheit daß man aus Ar- 
gendeiner eingepaukten "Grende” doch die "ahrung seiner Belange” 
diesen oder jenen Farlamentartern anvertrauen misse,die dann im 
"Hohen Heuse" in Bonn das Mögliche tun sollen = glaubt man - um die 
Interessen der Benachteilligten wahrzunshmen. : 

Große Hunde und kleine Kläffer,ihr Gebell zielt einheitlich dahin 
813 Kandidaten entmenschlichte Wählermasse In Glaubensverhältnis zu 
srhalten,sie von der weltanschaullchen und praktischen Selbstrogsan- 
keit abmuhalten,sie als Objekte zu dirigieren,sie auf allen Gebie- 
ten zu beherrschen,auszunutzen und zu betrügen. Nirgendwo in der 


Den 


Keschiohte des Parlamentarismus dsehten die Parlamentarisr je daran 
die Nassen der um ihre menschlichen und materiellen Rechte Betrosa- 
Nen aufzuklären und anzuregen in Sinne der Gleichstellung aller, 

Der Parlamentsrismus war sewohl für Sozialdemokraten wie für Staats- 
Kommunisten das erste Sprungbrett auf dem Wege zur Staatsmachterober- 
rung in vielen Staaten.In den Stastsparlamenten wurde durch Arbei- 
terführer der erste Sohritt getan vom Proletarier zum Parasiten — 
gewählt durch Massen die weiterhin das Sklavenjoch trugen; und de- 
nen man in raffinierter politischer Gaukelei glauben machte daB man 
dort oben,ws die Gesetze gemacht und die Staatsgewalt dirigiertwer- 
de,än Hebel der Macht den Verlauf der Geschichte zu Ändern, vermöge, 
zugunsten der seit Jehrtausenden von Generation zu Generation Ent- 
rechteten,Mlßbrauchten - der Opfer aller Herrschaft. 

So ang in das ins man Arbeiterbewegung nannte,die Ilge ein,begann 
das Verbrephertreiben,lud man Blutsohuld auf sich.So verriet und 
gertrat man die angebliche IT.Internationale,.Anstatt internationaler 
Befreiung proletarischer Massen von Sklavenlos, gelangte man zum über 
4 jährigen Nassenschlachten des 1.Weltkrieges,wobei der nationale 
Farlamenteriamus euch die "sozialistischen" Parlamentarier zu Blut- 
hunden machte,die anstelle brüderlicher Nationalosigkeit das Wort 

zu roden,in zur Vernlohtung hintreibender Haß-und Hetz-Propaganda 
mitmachten. r 

In parlamenterischen Treiben wurde der Sozialismus zuschanden ge- 
ritten,zu Grabe getragen - und als sein "legitimen" Kind verblieb 
der moderne Kapitalismus. 

Und jetzt,heute ist man im Bundestag bereit in demokratisch-kapita- 
listischer Einheit parlamentarisoh die Staatsdiktatur durch Not- 
standsgesetze einzuführen, Man lasse sich nicht durch das babyloni- 
sche Sprachengenirr von Sozieldem>kraten irretieren,daß man dero- 
seits je schlimmsten Härten der anderen Parteien und Rogiorung 

als Notstandplaner verhindern wolle durch"humanowe" Abänderungen 
der Notstandsgenstze, 


Der Barlamentarismus verhilft Immerzu einer beträchtlichen Ollque 
von staatserhaltenden Herrechaftselementen zu verbrecherisahen ‚pa- 
rasitären Jabs,legalisiert laufend Verbrechen die an Mauren begangen 
werden,Dabei meinen wir klar und deutlich die Gesamtvorgänge des ka- 
pitalistisohen Verbrechensprozesses der Beherrschung,Ausnutzung und 
Entreohtung van Massen. 


wenn wir hier unmißveretändlich den Parlamentarismus ablehnen und 
für die freiheitliche Entfaltung des Bewußtseins und der Tatkraft 
Entrechteter eintreten,so darum,weil dieses der einzigs Weg,die 
einzige Wglichkeit ist,endlich und für alle Zeiten durch die Eigen- 
initiative aller Nenschen zur gerechten und frisdlichen Gestaltung 
der Verhältnisse zu gelangen, 

Eine Handvoll Parlamentarier ist weder willens noch fähig allen zur 
freien Nenschwerdung zu werhelfen,was eben das ursigene und gemein- 
same Anliesen aller Menschen selbst ist.Darum bedeutet en auch Be- 
trug bzw.Selbstbetrug das alte Spiel des Farlamenterismus atwa in 
neuer Auflare durch andere Parteien fortzusetzen, 


Durch Abgabe oines Stimnzettels im stillen Örtchen,,hinsingeworfen 
ins Wahlklosett;begibt sich hetregene llasse ihrer Selhstressamkeit, 
ist sie manipuliortes Objekt der Parlamentskandidaten und deren Hin- 
termänner bzw.des Parlamentes woraus sioh dann jene Nachtgebilde 
ergeben die exekutiv als Sachwalter des Kapitalismus fungleren. 


Nicht Parlamente ‚sondern Gemeinschaftskraft ist notwendig. 
FE 


Verrat in N: 


ersachsen 


Die sozialdemekratische Partei het,aas ist offensiontlich,amerikani- 
sche wallkamp?-Manager engegiert,um den Kampf um die Macht bei den 
diesjährigen Bundestagswahlen zu gewinnen. 3 


Diese amerikanischen Wahlkarpf-Kanager arbeiten mit allen Mitteln 
der Heuzeit,um auch die letate rögliche Wählerstimme za mobilisie- 
zen und in die Netze zu treiben.Dieser Fischzug erfolgt mit dm 
Rechenschisber, Charakter ist nur hinderlich.Es geht nicht um politi- 

schs oder Weltanschauungen.es gilt vielmehr,den letzten Hinterwäld- 
ler auf den süßen Leim zu Incken. 


Gelegentlich siekert etwas aus 
außen durch.So brachte üas Deutsche Fernsehen kürzlich in seiner 
ONETOR-Sendung (jeden Preitag)ieden denkenden Menschen erschrecken- 
de Beispiele: der deutsche Bundestürzer hat zu zwei Dritteln keine 
politische Neinung(von Überzeugunz zu schweigen),das übrige Drittel 
kat wohl politische Meinungen,diese sind aber allermeist auf Vorur- 
teilen begrindes oder sonst nicht fandiert. 


Die Wahlkempf-Kenager der SPD haben in der klaren Erkenntnis der 
Charekterlosigkeit der deutschen Massen zu einem ebenso charakter- 
losen Wahlrummel aufgerufen. 


Bas Niedersacksen-Kankordat kann als ein Teil dieses Rurmels ange- 

seken werden.Es zielt Jedoch nieht auf die leute in Niedersachsen, 
sondern auf die Leutchen in katholischen Gauen.In Niedersachsen 

rechnen die Manager mit einem Stimmyerlust für die SPD von maximal 

1%. Dafür solfiieses Bubenstlick der SPD in den stockkatholischen 
Getieten mindestens 13% Stimmen(bei wesentlich größerer Gesantbe- : 
völkerunz)einbringen. x 
Debei ist es ein offenes Geheimnis,daß die Parteiführung dem katho- 
lischen Alsrus weitgehende Zugeständnisse und Versprechungen gemacht 
kat.Niedersachsen ist lediglich üas erste Land in Festdeutschland, 

in deme nkordat besteht. 


In den anderen Zändern bestehen keine Konkordatse,abwohl in manchen 
eine CNU-Regiorung regiert.Selbst die CDU hat sich bisher nicht ge- 
trabt,in"ihren"Tändern Konkcräate durchzusetzen, 


Heinungsumfrage-Rumnel hach 


Jafär wirä nun die SPD sorgen.Zum Ausgleich wird der Zlems auf die 
üblichen Kanzelabkündigongen gezen die SPD verzichten.Es dürfte 
auch für unsere politischen Freunde lerrreich sein,zur Wahlzeit N 
einmsl katholische Gottesdienste zu tesuchen,um die Infamie mit = 
eigenen Ohren zu vernehmen. 2 


Eins ändere Pxage ist natürlich,bt das Kalktı 
Wahlzansger auch aufgeben wird. Tern es nioht aufgeht und die SPD 

nicht die Mac: erreicht,ist diese Partei für alle Zeiten bankrott. 
Es ist aut mör)ich,das dieser massive Verrat die träge Masse etwas 
aufrätteit, > 


der amerikenischen 


E3 


Geht das Zelkül auf,ist diese Fartei ebenfalls bankrott.Sie wäre 
gezwungen ihre gesamte Zonzeption - so l&cherlich diese schon ist — 
über Bord zu werfen, 

In- beiden Fällen würde sie den zrößten Teil der Mitglieder verlie- 
ren und die finanzieile Basis verlieren. 

Es sei denn,.die Kirchen unterstützer die Partei aus ihrem Fonds 

für unterentwickelte Gebiete; 


, Die Oberflächlichkeit und Denkfaulheit der meisten Menschen I 


zedaten schen sind cberflic"lich und unselbständig in ihren 


Denken und Handeln.Yenn sie auch noch «0 alt geworden kind,sc hapon 


sie weder eine eigene Weltanschauung selbständiges Denlten noch eine. 
eigens Urteilskraft, i 
In ihren Beruf für ihren Rahrikbesitzer eto.Ausbeutor mögen sie noch 
sub brauchbar sein;aber ihnen fehlt jegliches Klasssnbemußt nein ‚und 
sis pochen nioht auf Ihre lienschenrechte und ihre Wenschenwirde, 
Obne eigone Prüfung und ohne eigonon Nachdenken nehmen rio alles 


kin was man ihnen erzählt und was sie lesen.Sio glauben den schwar- 


zen Buchstaben mehr wie ihrem Mensohenrerstand.Was in ihrem Leib- 


und Magenblatt steht,glauhen sic bedenkenlos. 


Wie viele Christen nur urteilslone Bibelgläubige sind,so sind die 
weisten Nenschen,vor allem die Partoimensohen Buchstabengläubige, 
die nur das glauben was in ihrer Parteineitung steht. 


"Kornmunisten" und"Sozialisten" nennen sich NMarxisten.Tast alle von 
ihnen kaben die Werke von Marx nicht gelesen und sind auch nicht im 
Stange dessen komplizierte,schnörkelhafte Schreibweise zu verstehen. 
herx gab sich nämlich große Müho vieles in Latein zu bringen,um 
seinen Werk einen gelehrten Anstrich zu geben.Öhne ei.n Übersetzungs- 
buch ist kein Arbeiter imstande Marx'ens Werke zu veratehen.Doshalb 
erfordert os für Arbeiter unbenchreibliche Zeit und Nühe die Tarke 
von Narx zu lesen,geschweige denn noah sie zu verstehen, 


Vielo Nenschen glauben nicht mehr an Überirdische Götter.Sie haben 
sich aber alp Ersatz einige Menschen zu ihren Göttern Kemacht.$La 
halten diese Menschen für unfohlbar,tberklug und übermächtig.Alles 
was ihre Parteiführor sagen und maohen ist riohtig und gut.TWenn 
in ihren Reden und Taten noch soviele Mideraprliche enthalten sind, 
Bo sind diese Widersprlche besondars kluge und taktische Züge I! 
Wenn wir dam nicht verstehen wollen oder können,so sind wir oben 
"boshaft oder dumm”. 


Dieser grenzenlöse Untertanengeist und Porsonenkult sind Am höchsten 
Grade gemeingefährlich und habon schon unermeßlich viel Unheil in 
der Geschichte der Menschheit hervorzorufen und verursacht. 

#ir haben zahllose Beieplelc aus der Älteren und jüngsten Vargangon- 
heit wehin Horrschsucht und Knechtseligkeit der Menschen führen 
kenn und was für Giftblüten das harvörbringt. 

Päpste ‚Herrscher,Partei führer, Ersisher und viele andere mahr Lie- 
ferten und liefern uns noch heute unzählige Beispiele wohin sie für 
ren = die überwiegende Mehrzahl nicht zu vergossen in ihrer Don; 
teulheit und Rneohtsgesinnung. Die Herrscher-und Fihrerollguon kön- 
nen mit ihren üheraus geduläigen Sohafsherden vollauf aufriaden 

sein, 

Außenseiter fallen nicht ins Gewicht und finden noch soviel wie gar 
keins Resonanz in den Wassen.Triedrich Nietzsche hat bostimmt nicht 
unrecht wenn er von der großen Masse niohts Positivep erkoffte und 
sagte: man scll sich an Einsane und Zweisame wenden. Nar einen Rich- 
tigen zu findon,da mu® man noch am hellen Tage mit der laterne über 
oinen belebten Marktplatz gehen.Führen wir uns die Millionen Mnechts.- 
gestalten und Befehleempfänger vor Augen dio ihren Demagogen ‚Unter- 
drüokern, Parasiten und Tagedioben noch zujubeln,dann können wir 
nichts underes denken oder sagen wia damals Hermann Huss auf dem 


_ Scheiterhaufen,wd ein alten armes,ausgsmorgeltes Weib nooh Stroh 


herbeischleppte ‚denit der Sohsiterhaufen gut brannte;" Oh heilige 
ern 


® r 


Ainfalt!” Es hat sich auch heute noch nichts überlebt Technisch 
ind schaffende Maasen vorwärtseckommen.In sozlaler,menschlicher 
und Eesellschaftlicher Hinsicht sind dio Menschen in glei her Welse 
50 knechtselig,unterwürfig,donkfaul und oberflächlich wTe vor hun 
derten von Jahren - und das in allen Ländern.len:kann hier auch ® 
gen!Deutschland wieder über alles ! Daß die Menschen noch nicht kl 
E07 geworden wie zur Zeit der Hohenzollern und der EitlemMyrannet, 
in ihnen noch der gleiche Untertanengeist und Perennenkult steckt, 
des imt ja durch den letzten engl.Königinnenempfang bewissen, 


Solange die Monschen ihren Untertanengsist,die Oberfläohliohkeit - 
und Denkfaulheit nicht überwunden haben,werden sie NIE FREI 
werden,sondern von einer Katastrophe in die andere torkoln,ovtl,in 


den Abgrund. H.raogel 
PRITRPIIRITFNERLITRT : 
Gebot I Wi 
Du bist ein Mensch ! Du sollst Dich nicht treten lassen,Du sollet 
Dich nicht unterdrücken lassen,Du sollst Dich nicht aussaugen lan 
sen,Du sollst don Sklavensinn ven Dir tun,Du sollst die Knochteo- 


liekeit von Dir tun,Du sollst Dieh nioht bücken vor-einem lebenden 
Honschon,denn er ist nicht mehr wie Du I 


Aus einem alton Froidenkerkalender,L.Jakoby 


IIFRIRKLIITRRTARN, 


Ein neues Uniyersum 


Abomphysiker revolutionieren unssr Weltbild 
Vor einigen Monaten studierte cin amerikanischer Wissenschaftler 
untor dem Mikroskop oine photographische Platte,deron Lichtemafind- 
liche Schicht man der Wirkung besonderer radioaktivor Apparaturen 
(Atomteilchon-Beschleuniger)ausgesstzt hatte, ” 
Die Atomteilochen,die für das Auge selbst unter dem stärksten Mlkro- 
akop nicht sichtbar gemacht werden können,hinterlassen auf den 
photegraphischen Platten Spuren,wie etwa gohr hoch fliskönde , fir 
das. Auge nicht mehr erkennbare Flugzeuge,am wolkanlosen Himmel a0- 
genannte Kondensstreifen zeichnen. Y 


Selbst Abomteilchen,dio in Tausondstelbruchtoilen einer Sekunde ner- 
fallen,hinterlassen noch Spuron auf den Platten.Diese Spuren worden 
unter dom Mikroskop ausgewertet und geben uns Auskunft über Vorgänge 
in einer Welt,däie der direkten Wahrnehmung für unsere Sinne wohl für 
immer verschlossen ist. 


Es 164 erstaunlich mit wie simplen Mitteln und primittven Experimen- 
ten der findige Menschengeist zahlreiche Rätsel in dleser Atomwelt 
gelöst hat.So hat Einstein unser Weltall als ein von Materie und 
#uergie angefülltes System beschrisben.Materie kann direkt in Iner- 
16 umgewandelt werden,wie 2.B,.boi der Atomkraftgewinnung.Es kann. 
auch umgekehrt aus Energie reguläre Materie erzeugt werden. 


Das einfachste Uaterie-Gebilde unserer Welt ist das Wasserstoff 
Atom, (Wasserstoff ist ein bei gewöhnlicher Temperatur pasfermi ken 
ohemisohes Element,welches sich mit dem ebenfalls gasfürnigen Sau- 
orstoff - z.B im Sohwoißbremner — unter Flammenerscheinung zu unse- 
rom gewöhnlichen Wasser verbindet.) Das Wasserstoff-Atom besteht 
aus einem Ätomtellchen in seinem Kern,welches alg Proton bezeichnet 
wird. Das Proton ist plus-elektriech geladen.Dieses Proton im Kern 


en 


alrd umkreist von einen Atonteilchen welches Elektron genannt wird. 
a 


cs Rlextron ist minus-elektrisch(nekativ) geladen, 
Die übrigon chemischen Elemente unserer Welt sctzen sich in Ahnli« 
eher Weise zusannen, 


Die eingangs erwähnten Wissenschaftler entdeckten nun das Vorhanden- 
sein von Materio,bei der die elektrischen Ladungsverhältnissse genau 
umgekehrt sind; Die Elektronen sind plus-elektrisch und die Protz 
nen minus-elsktrisoh(negativ)geladen, 


. Diese neuentdeckte Art der Naterie wird als Anti-Materte bezeichnet, 


Treffen bei der Nermalmeterie At-me aufeinander,so stoSen sich die 
Pro%onen von den gleichgeladenen Frotonen und die Elektronen von 


den gleiohgeladonen Wlektronen ab,nach der alten physikalischen 


Regelleleichartige Ladungen stoßen sich ab,ungleichartige Ladungen 
ziehon sich an). 

Tri??t nun aber Nermalmaterle auf Antimaterie,fallen diese Ahsto- 
Aungskräfte frt.Begierig prallen die Atomtellchen aufeinander, un 
Sich mu vereinigen und in reiner ünergie (ohne Bestteilchen) zu 
verstrahlen,Auf der beschriebenen Photoplatte hat man loäiplich 
die Spur eines Atoms von Antimaterie verfolgt. 


Die Wissenschaftler sind nun der Ansicht,daß es neben unserem Welt- 
eil von Normalmaterie noch ein weiteres Weltall Von Antimaterie ge- 
ben muß.Es ist möglich ,daß dieses zweite Weltall unser Weltall 
durchäringt,chne daß wir os mit unssren beschränkten Simneserganen 
wehrnehmen können.Nur gelegentlich soll es zu Berührungen kommen, 
die wnsere Sinne wahrnehmen können, 

Zum Beweise wird der sibirische Metear ven 1907 angetührt ‚Damals 
schlug ein Meteor in die sibirischen Wälder und verwüstete ein Ge- 
Üße etwa der Bunderepublik.Trotz intensiver Suche 
hat man nie auch nur die geringste Spur von Materie dieses Neteors 
gefunden,Verschiedene Spuren deuten nun darauf,daß dort in Sibirien 


‚tatsächlich ein Brocken Antimaterie sich mit der Normalmateria un- 
serer Welt zu strahlender Energie vereinigte. 


Diose Erkenntnisse der Hissenschaft entfernen uns immer weiter von 
abergläubischen und mystischen Vorstellungen einer Telt-und Lebens= 
"Schöpfung" ‚von Vrrstellungn gttlicher Tesen, die 
jeden einzelnen Menschen allmächtig und allwissend umschlingen. 


Zar gleiohen Zeit,in der die Atonrhysiker das physikalische Welt- 
bild revolutionieren,revolutionieren auch die Astronomen diese Bild. 


wissen,daß unser Sonnensystem mit Erde und allen anderen Plane- 


ten zum lilehstraßensystem gehört.Dioses Milchstraßeneystem besteht 
. av& Ytelen Millicnen Sonnen und Sonnensystemen; es wird auch als 


ie Galaxis bozeiohnet. 

Noben Unserer Galaxis existieren noch Willionen anderen Galaxien in 
den Weiten des Weltalls.Einige dieser Galaxien sind so weit von hlor 
entfernt.daß das Licht von dort bis zu uns einige Jahrtausende un- 
terwecs Iah. : 

Hinter diesen Galaxien,gewissermaßen am äußersten Ende der Welt, 
entdeokten nun die Astronomen neuartige Weltformen,die sich in das 


_ bisherige Schema nicht einpassen lassen. Das bisherige Schema mußte 


also geändert werden,mit dem Erfnle,daß das astronemische Weltbild, 
le wir es noch in der Schule gelernt haben, vellständig zerstört 
wurde. : x 

Neoh dem neuen Weltbild hat das gegenwärtige Weltall vor 8 Millier- 


Be 


den Jahren nit dem sogenannten"Urknall" gu existieren begonnen wi 
Seit dieser Zuit unentwest ausgedehnt wie ein Inftuallon der 

Ater Weiter aufgeblasen wird.Diose Ausdehnung soll noch T2 Milli. 

erden Jahr endauern,Denach soll sine Schrumpfung bis zur Ausäch- 

mung "Null" in 80 Milliarden Jahren erfolgen. 

Auf diese Sohrumpfung all eine Ausdehnung - wie gehabt - erfolge 


Das neue Weltbild stellt uns also ein ständig puleierendes Weltell 
vor,in welchem zahlreiche physikelische Theorien ihre Borsehtizung. 
verlieren, 2 

Auch hier zeigt sich nicht der geringste Platz für einen SCHÖPFER 
oder ähnliche mystische GEISTER.Der Nensch und das Leben ist Be- 
Stanäteil einer sich verändernden Natur. Dissen Vor£nderungen;die : 
physikalisch bedingt sind,hat er sich anzupassen,oder er geht unter. 
Ihm hilft dabei kein Gott,kein Kalser,kein Tribun, 


(Schluß) TEBEN- ohne Krieg ? 


Die Menschheit würde schon lange ausgelöscht sein,wem es in der 
Gsschiohte nur das Gesetz der"gegenseitigen Zeratörungngäbe; jedoch 
gibt es noch ein anderes Seset2,nämlich dietgegenseitige Hilfo"in =. 
der lenschenwslt.Immer wieder kam os den Nenschen,den Völkern zum 
Bewußtsein,daß es für"alle" vorteilhafter ist,wonn sie einander 
Schten,anerkennen,sich gegenseitig Helfen,Serechtigkeit aneinander 
üben Wahrhafte Menschenkultur, freie Menschen,äie ihr Glück nicht 
auf das Unglück anderer aufgebaut haben finden wir im Gedächtnis 
der Monschheit,aber die Namen der Gewalt und Unterdrilckung werden 
allgemein nie als positiv empfunden, 


Sind wir der Meinung,daß der Erieg undenkbar geworden ist,müssen 
wir die Überzeugung gewinnen,daß der Priede in unserer Welt möglich 
sein wir. 

In vielen Dingen konnten wir bisher sagen,die Vernunft,äie Gerech- 

tigkeit und die Humenität werden sich - auch wenn es Jahrhunderte 

dauert — durchsetzen.Viele Vorurteile und Dummheiten,sei es in der 

Erziehung unserer Kinder,oder den sexuellen Beziehungen von Mann 

und Frau,in den Rassenfragen,in den allgemeinen Lobensbedingungen 
©  usw.haben wir langsam und schwerf&lliz überwunden, 


ber den Krieg müssen wir in äiecem Jahrhundert mit den jetzt le- 
benden Generationen,überwinden und besiegen.Es ist eine Aufgabe, 
eins umerhörte Arbeit,aie wir nicht den wenigen fortschrittlichen 
enschen allein überlassen können,sondern wir alle müssen mithelfen. 


Der Friede ist ein soziclogisches Problem.Ein Problem des Glücks ! 
In einer friedlichen Gesellschaft muß der Mensch Anerkennung ‚Bestä- 
tigung und Lebensfreude finden.Zine friedliche Gesellschaft bedeu- 
tet, daS die Soldaten überflüssig sind und in der frieälichen Pro- 
duktion erbeiten werden, 

Zie technologische Intwieklung engt aber dierberufliche Tätigkeit" 
sehr ein,weil durch Automatisierung weniger Arbeitskräfte für die 
Produktion benötigt werden. 

Heute ist djesses Problem noch nicht so akut,da viele illionen im 
beiter militarisiert sind.Die technolegische Entwieklung macht nicht 
aur den Handarbeiter,sie macht auch die geistigen Berufe teschäfti-. 
eungslos,Die Verkürzung der Arbeitszeit wird-in Jeder"Branchs'not- 
wendig.Aber jede Verkürzung der Arboitszeit hedsutet,daß die betrof- 
fenen Menschen immer weniger die Körlichkeit besitzen,sich in einem 


RR 


"Erwerbsberuf" zu qualifizieren: 
Die Schule sollte den Menschen nicht nur auf einen Beruf,sie sollte 
.zan auf ein ganzes Leben vorbereiten.Unsere Universitäten werden nur 
noch Stätten sein können,wo Wissen,Erkenntnisse und freies Forschen 
verbreitet wird. 
Aber die Erfahrungen haben gelehrt,daß die Menschen allgemein mit 
mehr" Preizeit"loben können.Und wenn von den Arbeitern die Automation, 
‚dis fortschreitende technische Entwicklung gefürchtet wird,sn ein- 
fach deshalb,weil diese Entwicklung eine "ökonomische Bedrohung" 
bedeutet, 
ler Eriede ist ein Ükonomisches Pröblem.Er ist ein Problen der sozi- 
alen Gerechtigkeit | Die Massenproduktion,die Errungenschaften der 
Teohnik,all das nützt uns garnichte,wenn keine gerechte Verteilung 
der Glter realisiert wird,Äber"Staat" und"Kapital" aus dem Hirt- 
schaftleben auszuschalten ‚ist eine Schwierige Aufgabe. 
Eine moderne anarchosyndikalistische Organisation könnte dieses 
Problem lösen,wenn sie Bürokratie und Vorrechte ats dem Wirtschafts- 
leben ausschaltet.Selbstbestimmung und Selbstverwaltung kann aber 
nur roalisiert werden,wenn sich die Arbeiter für ihre Produkte und 
Troduktion selbstverantwortlich fühlen und sioh nioht mehr für poli- 
tische Zwecke mißbrauchen lassen. v 
Der Friede ist ein politisches Problem.Politik bedeutet heute das 
Streben einer Gruppe,Partei oder Organisation nach Gewalt,um über 
andere Gruppen,Parteien oder Organisationen zu herrschen.Die hiato- 
risohe Erfahrung hat gelehrt,daß Menschen - die Gewalt über andere 
llenschen besitzen - größenwahnsinnig werden. 
"Wenn wir an der Stelle des Zaren wären,würden wie wie er!",bokannte 
lMchael Bakunin,Heute hat die moderne Psychologie diese Erkenntnisse 
wisnenschaftlich anerkannt und bestätigt.Es lookern sich im Kopf 
einige Schrauben,wenn jemand Minister geworden ist. 
Daß wir dieses wissen,ist der wahre Grund dafür,daß die Politiker 
aller Sohattierungen uns hassen ! 


Jedor Mensch will gelten,auch ich,aber er muß auch seine Mitmensohen 
ansıkennen und gelten lassen !Daß wir ohne politische Bevormundung 
leben können,unsere Produktion oränen,unserse Beziehungen von Mensch 
zu Mensch gestalten können,dafür wollen wir arbeiten. 

D&3 wir ohne Krieg leben köünnen,das haben wir schon in der Tat be- 
wiogon; denn auch hier,hier in Äppelscha,haben wir begonnen mitein- 
ander zu reden,mitelnander zu leben ! 


Vortrag von Uwe Mimm(Hemburg)'- mit Übersetzung - auf dem traHtick, 
Ffingsttroffen in Appelscha,Holland (Kampgeländs der anarohistiachen 


Bewegung). 
PRRIITTTRITTTTHT IE 
Ostberliner Impressionen 


Auläßlich eines Pfingstbesuches in Ostberlin konnte der Verfassor 
in Ostberlinen Tageszeitungen blättern und viel Ergötzliches darin 
lesen. 5 

80 schreibt auf der Frontseite der"Berliner Zeitung"ein Haus Wil- 
ezynski in einem Leitartikel mit dam Titel"Unvergeßliches Erlebnia" 
zum Tit%-Besuch in Pankow:" Seit nunmehr ?ast einer Woche kann ich 
den Besuch des Gonossen Josip Broz Tito und seiner Cattin aus un- 
 mittelbarer Nähe erleben. » Wo liegt das Geheimnis dieses ganz 
nouon deutsch-jugoslawischen Verhältnisses ? Genosge Tito und Ge- 
nosas Ulbricht haben es in ihren Reden in Halle genannt. In der 
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Geneingankeit unserer Woltansekaneng,in unsoren gemeinsanen Anetreng- 
ungen beim Aufbau eines soztalie 


Der Hann auf der Straße denkt no 
isten! welches ihm unvergeßlich ti: 
immer noch einige Fitoisten una 
schmachten. 


Nebon diesem Tito-Artikel springt die Belkenüberschrift"Hände weg 
vor Grundgesetz"ins Auge.Gemeint ist das Bonner Grundgesetz welches 
= Dbenfalls unvergeßlich - jahrelang vom gleichen Blatt aufs schärf- 
sto bekämpft warde. 


Danebon wieder,allerdings etwas kleiner, "Reimann bei Tito".Ach du 
lieber Himmel,denkt der staunende “estberlinen,der lebt ja auch 
Noch und vertritt die KPD,äie längst tot ist.äber zum gelegentlichen. 
Vorzeigen ist der Wann noch zu gebrauchen ‚ähnlion wie eine Monstranz 
in der hl.Kirohe.Danach wird or wieder für oine Weile weggestellt. 


In der Vorkehrsunfallrubrik mit dem Titel"- die Volkspolizel meldet-" 
finden wir eine Meldung,dis eine vollständige Wiedergabe Ichnt: 


"Sichtbsachtung der Fahrbahnteschaffenheit war die Ursache 
dafür,daß um 5.20 Uhr in Licktenberg,Hellersdorfer Weg,ein 
Bus der Linie A 8 umstürzte.Psrsonen wurden nicht verletzt. 
Es entstand schwerer Sachschaden.” 


So nennt man des also im proletarischen Arbeiterstaat:!" Nichtbeach- 
tung der Fahrbahnbesehaffenheit"! Die Schuld wird also eindeutig 
auf den Kraftfahrer geschoben,wenn die Straßen in einen so saumäßi- 
gen Zustend geraten sind,daß ein schwerer Omnibus unstürzt,Nan be- 
achte: auf der Straße,Nicht etwa daß der Fahrer von der Straße ab- 
gekornnen wäre I 


In ihrer"Sorge um den Hensohen"scheut der Vlbrichtstaat keine Unkos- 
ten,nichts ist ihm teuer genug I In don Premierenkinos Ostberlins 
zeigt man Filmo,wie den amerikanischen Spitzenfiim”12 Uhr mittage" 
und den englischen Farbfilm "Der Dieb von Bagdad" neben zahlreichen 
anderen Westfilmen,wie man in Flmprogremm der Zeitung lesen kann. 
Aber die Leute haben diese Filme oft schon einmal gesehen: Vor dem 
Bau der Mauer in Westberlin. 


Im Anonoen-Teil kenn men Kleinanzeigen mit Polgendem Text lesen : 
"Kühlschrank(Siemens) ‚defekt,90 1,verkauft für 250.- To1l.426108", 
oder"5öger Trauringe, bildschön,modern Bnm,1l6g ungctragen,520.-" 
und untor Heiratsanzeigen"Je.Mann,21/1,65 leicht gehbehindert, 
Sucht katholisches,charakterf, ‚nott.Mdel zur Heirat. Mögl.Bildzu- 
schriften erb.BZ-Piliale 1913,1017 Borlin,Karl-Narx-Alls56", 


Unter Bekanntmachungen finden wir die Notiz der"Pfandleihanstalt 
Greß-Berlin" ‚daS die Pfandscheine aus der Monat Hrvomber nunmehr 
verfallen, 


das Schimpfwort von den"Tito- 
eb.Es ist auch unvergeßlich,deß 
isionisten hinter 'Kerkormausrn 


210 Fana,daß sich im Osten eine ncus Rasse Mensch heranstilden wür- 
de,kann alsc wenn man sc ein Blättehen liest,mit Fug und Recht abee- 
tan werden.Wes dis Zeitung bietet,ist Staatspelitik mit umgekehrten 
Vorzeichen,aber chen doch Staatspelitik; unverdaulichss,widerliches 
Zeug. 
Die Nachrichten werden im selben Stiel wie andorsws auf den Nolt 
herausgebracht.Man spekuliert auf die Yergeßlichkeit der Nassen,man. 
hält sich an die vorgeschriebene Sprachrogelung.Tirkliche Tenigkei- 
ton-liest der verständigs Leser zmische: 
Fee 


a Lebens.  .uncc" Be 


an bedenke was. daraus entsteht, 


der unvereskndige Leser aber häugt seine „Zeitung in oshkartenenoee 
Sybase zemmissen un ein stilles (xt änis durch ; 


Tärbt.lieses Abufärben darf aber 
KEIN 


Bonte,. Sprache = Übersetzung un iversalisrus des Anarchismug) 


unsere verzerrie Spranhe keine 
t und eine Verwirrung unserer Ge- 
n ist. 


Deutung der Geschehnisse mehr zu. 
dankon und Gefühle die Tolge hier“ 


Das soeben zum Ausdruck Gebrachte ‚mit der Irgiehung junger Menschen 


in Verbindung gebracht, gibt uns Gelegenheit zu erwähnen wie rein 

und naiv die Züge ungerer Kinder nlud vis zu dem Zeitpunkt,wo ale 
reden,losen und sohreiben lernen.Unu Unwahre,die Lüge und Verstel- 

lung ihrer Vorbilder bestimmt fortan ihr Wesen.Nun heißt en die Ur- 
sachen äleser Miöstände zu ergründen I Sind die Sohwtichen und Ge- 
brechen unserer Sprache mit daran schuld,dann gilt os neus Ileze zu 
beschreiten,sonst ist under ganzes Irnlohunewiegen in Frage gestellt. @ 


Unsere Xinder missen NICHT TWIG DEN UNSINN AUF DER ZUNGE HABEN,der 
uns geläufig war,denn wir wurden ja bewußt in die IRRE GEMERT. 
Der Kulturzustand der Menschheit wäre sin bedeutend beasarer,wären 
wir in der lage gewesen unsere Nachkommen eine Stufe höher hinauf 
zu entwiokeln,statt ihnen Immer nur den Grad unserer ewigen Unzu- 
länglichkeit zu übermitteln. 


Die Sprache ,mit deren Hilfe unsore Vorstellungskraft wäohet,mit de=- 
ven Hilfe wir denkfählg werden, ja die je nach der Art we sie anke- 
wandt wird einer freiheitlichen Bewegung eret den nötigen Auftrieb 
gibt, läßt uns auch den ungeheuren Untersohled zwischen Mensch und 
Tier begreiflich erscheinen.Können wir daher unsere obrigkeitliohen 
Scoharletane nicht daran hindern unsere Sinne mittels unserer Spra- 
che zu verwLrren,se wird es noch lange dauern bis wir den Zwange- 
und Beistesfesseln entronnen sinä,die uns so fest umklammern, 


Wenn wir deshalb das Spraohwesen und nicht das Zahlenwenen in den 
Brennpunkt unseres Interesses rücken,so hat dies seine Begründung M 
auf die in der Vergangenheit gemachten sohleohten Erfahrungen,aber ® 
auch im Hinblick auf den Umgang der mit unseren Mitmenschen ge- 
pflegt wurde, Dem Unaufmerksanen erscheint alles In Ordnung,die 
telschen Töne schlüpfen an seinem Ohr vorbei und verklingen unbe- 
griffen in Zeit und Raum, 

Doch dem Winsenden wird die ganze Tragik dieses Zustandes in Ur&s- 
che und Wirkung offenbar.Die Ursachen rekrutieren sus der mangel- 
haften Bildung,aus der Unzulänglichkeit der Menschen; aber auch aus 
der'Diekrepanz zwischen geistiger und manueller Rlastiz}tät,wobet 
an nis den Ursachen auf die Spun kommt,indessen die sich ergebenden 
Notstende übel vermerkt werden; 

Wenn es derum so schwer ist,den Wonschen dureh die profans Sprache 
den Sinn der Geschehnisse klar zu machen,damit die geistige Befrei- 
ung eingeleitet werden kann, um wieviel schwerer ist dann nit den 
Wethoden der Kunst die Erleuchtung zu bringen. Was in der Sprache 
das gesprochene und geschrietene Wort,das ist in der Malorei die 
Farbe,in der Musik die Tüne,in der Skulptur die Bronoe und in, der 
Architektur der Warmor,das Gestein womit den Menschen die Wahrheit 
und Schönheit unserer seit nahe gebracht werden soll. 


In der Diehtung,ss gut wie in,der.sozlalen Pitoratur,ja bei allen 
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Werten die zur Bildung, zur Erziehung,zur Vorbereitung dienen m 
überhsupt eine Änderung im sozialen Gefüge herbei zu führen,iet un- 
sorge Sprache die Grundlage daß Gedanken,Ideen und neue Perspektiven 
ihre Verbreitung finden, Nur der Mensch mit Phantasie ,mit einer ge- 
sissen Vorstellungskraft kann sich in Beziehung zu den Kunstwerken, 
oder zu den Lehren sozialer Entwioklungsmögliohkeiten setzen. 
Immer wieder wendet man sich ab von den nicht mehr anerkannten 
Kunstrichtungen,von einstmals gelobten,aber für inzwischen als un- 
geeignet empfundenen Revolutions-und Kampfmethoden die nicht mehr 
zeitgem&ß sind, 

ie sollen die Nenschen den Sinn oder den Wert einer neuen Kuhst- 
richtung — z.B. vom Expressionismus - begreifen,wenn nur ein Ge- 
fürl,eine Erregung,sine Stimmung wie es in der Ilalerei dor Fall set 
nit Allfe der Parben hervorgebracht wird,das Ganze jedech in Re- 
Ülsxen verschwimnt. Der autoritäre Marxiet Karl Marx verkündete, 
die Kunst sei nicht dazu da das Leben zu erklären,sondern zu verän- 
dern; aber wir haben nech keinen Arbeiter dieser Richtung getroffen 
der begriffen hätte mit welchen Mitteln der Künstler eine solehe 
Veränderung einleiten soll. 

In der lugik erscheint ein derartiges Vorhaben noch sohwierigor, Jo 
abstrekter umso unwirklichen erscheint die Komposition,wie soll ain 
einfacher Nensch so etias begreifen,der gewohnt ist sich an einen 
roalen Gegenstand zu halten, 


Der Kamp? innerhalb unserer Gesellschaft,wo alle Kräfte orwinscht 
sind,und wo mit Hilfe der Kunst das Leben sich rei entwickeln soll, 
wie schön wäro es wenn er auf breiter Basis geführt würdo.Ob aber 
unsere neuen Kunstrichtungen,unsere verkrünpelte Sprache dafür ga- 
etenot sind,ist eine andere Sacho. Wer bestimmt zur Zeit wie unsere 
Sprache unsere Übertragung von ainer in die andere und die Aus- 
tauschfähigkeit über die ganze Welt hin sich entwickelt ? 


Die deutsche Sprache,das ist unsere Ansioht,ist wohl die abstraktes- 
te Sprache ‚man hat oft das Empfinden als würde das Anschauliche, 

die Realität der Dinge,das unmittelbar Begreifliche in den Iunter- 
grund geschoben um das Ideelle,sich Verflüchtigende vordergründig 
werden zu lassen. Der Deutsche neigt dazu(vielleicht wird dies von 
Oben gefördert)alles zu vermoralisieren,das Einfache diffizil zu 
machen,sich in Vorbohrtheiten zu gefallen,so daß es große Mühe 
kestet den Dingen auf den Grund zu gehen.Daraus läßt sich viel- 
leicht auch soin abstraktes,dem Natürlichen abgewandtes Streben 
erkläran,die immer sich wiederholende Verführung des deutschen Men- 
sohen zu politischen und kriegerischen Abenteuern. 

Wie selten sind die Philologen wolche hier aufklärend wirken ‚wie 
spärlich sind die Versuche einenRückfall in eine dumpfe ‚abergläubige 
Epoche menschlichen Daseins zu verhindern; und wie tief sind Ale 
Verurteile,der Glaube an übernatürliche Kräfte,an die Lauterkeit 

der Unterärücker noch in den Menschen verwurzelt. 


Heuts vertritt man noch die Ansicht,der Zentrallsmus,äie Parteien, 
gie Gewerkechaften,äie Wirtschaft,der autoritäre Sorlallemıs selon 
das allein Beachtenswerte in unserer Gesellschaft.Das ist. irrig, 
denn wir haben nech nicht bekannte,noch nicht ausgewertete Weltan- 
sohauungen die viel besser geeignet sind unser Leben zu bereichern. 
#llerdines können IHnderheiten wohl das Kommende vorbereiten aber 
den durchsehlagenden Erfolg nicht selbst garantieren. 

Des für die Menschheit Gute und Bessere kann nicht exakt, durehge- 
setzt werden,da wohl nur eine geringe Anzahl prächtiger Menschen 
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vorhanden ist die bereit sind den ersten Schritt zu tun, 

Es wäre nativlich von Vorteil,wenn sich die aoz, isch-freiheit- 
lieh gesinnsen Krä”ts bemühten nicht nur die Beat se wirtechaft- 
liener Ayt zu befriedigen,sondern Ihre Weltanschamne auf breiten 
Basis 30 zu entwlokeln.das bei gesnllschaftlichen Veränderungen auch 
 &ie qualifizserten Geister vorhanden sind um die angeklindigten Zie- 
ie ai vrreichen, i 

Waren sollen nur die staatlich zealichteten Akademiker sprackbildend 
wirken und nicht auch der fortsehrittlich gesinnte Arbeiter ? - 
Viele unserer Dichtungen sind so lebenswahr,und die eohten Klinatler 
gaben uns so wertvolle Hinweise.iit ein wenig Liebe und Verständnis 

't_sioh der Schritt vom Wissen zum Können tun.Wie schön,wenn in 

. den Reden und Unterhaltungen unserer Mitmenschen etwas von diesen 
Werben spürbar ist,dann haben wir es nicht nötig une die Ohren om 
verstopfen,so wir Zuhörer sind. 2 
Aus dem Geiste der Musik sind unssre freudigen Volkslieder entstan- 
 den,die sozialen Nöte führten zur Rebellion und Revolution;zur so- 
alel-erganisiatorischen Formbiläwng.Aus dem Geiste der gereinigten 
Sprache muß uns die Wahrheit konmen,deshalb sind wir auf dieses 
Thema gekomten,da wir mit eingetrlohtorten Schlagworten, mit oinzel- oe: 
‚Ben Standarduerken zur Erklärung des Kapitalismus einfach nioht zum 

2ie1 kommen, Ft 
Seit uralter Zeit existiert ein Buch das so viele Gleichnisse ent- 
‚ hält,das aber auch mit Vordrehungen und mystischen Verfälschunsen 
ausgestattet ist die darauf hinzielen den Lebensweg der Menschen ; 
vom Natüirlichen ins Unnatürliche zu leiten.Meses Buch Ist die Bi- E 
bel ! Warum wurde es verfaßt 7 Warum haben so viele Kirchenväter 

daren Bearbeitet 7 Weshalb ging der Inhalt in unsere Sprache ein 7 
Und warum sprechen such houte noch eingefleischte Atheisten und = 
Gegner der ohristlichen Tradition - bewußt oder unbewußt - dis uns 


aufoktroierten Mloskoin nach ? 2 
Diesen Buch war eben von vornherein dazu prädestiniert den Sprach- 
schatz der Völker im ohrintlich-autoritären Sinne aufsufrischen, 
Reden Und Perabein auszustreuen die ihren Niederschlag in unserer 
. Spreche finden sollten.Dieser eklatanten Tatsache können wir uns 
pieht verschließen,dezu ist sic zu offenbar.Auf diese Welse gelanete 
eins Unzahl von verwirrenden schädliohen Bogriffen in unsere Sprache 
hinsin,daß es der geistigen Anstrengung einer Vielzahl von Mtarbei- 
tern bedar?,um den Ungeist zu vordrängen. Wir können daher nloht 
yon der Horaufkunft einer neuen Zeit ıeden; dem orstene wirkt der 
Tnseist der Vergangenheit noch auf uns ein,zweitens sind nicht wir 
aa die unsere Sprache mit neuen Werten ausstatten,sondern jene Kräf- 
te die einer natürlichen Ordnung abhold sind. h 
Aicht unsere Sprache allein bedarf ciner Neinigung;auch die Frend- 
sprachen sind davon nicht ausgenomnen.Erst wenn das geschehen ist, 
kann des Geistesgut der einen Sprache in die andere mustergültig 
übertragen werden. ö S 
Heute noch,nachdem ao große Geister wie Goetha,Schiller,sowle unse- 
re froiheitlichen Sozialnissenschaftler wie Kropotkin,Proudhon, 
S.Lendaner Usw.sprackverbessernd gewirkt haben-ist es keine große 
Aufgabe eine ganze Menge von Imsinnigen,religiösen,abereläubilgen, 
kriegerischen und militaristischen Fiktirnen fostzuhalten. Unsere 
Sprache enthält davon ncoh so viel.ünß dieser Ballast goniigt den 
enwürdigen Zustand der Gesellschaft ,dionen Hemmnschuh für die Auf- 
klärung,noch lange in die Zukunft hinein zu erhalten. 


Fortsetzung folgt 
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Anarchisten (T.Folge) 


Des hat's vor 5) Jelren auch nicht Bogeban 
auf Kosten der Firma | Was machst Du denn Für ein 
3 


Gesiocht,hast Du plötzlich Zahnsch 


ANABSHIST: Wenn ich Dich so reden höre,bekomme ich tatsächlich 
Sehmorzen.Auf Kosten der Firma ! Dank doch bloß mal nach, Mensch. 


AEIER KOLIEGE: Na ja,stimnt schon. Yenn wir der Firma nicht die 
Monsten zusammengeschindert hätten,könnte die Firma auch kein Geld 
ür unseren Betriebsausflug ausgeben. Ist also unser Geld, was 
jetzt gleich versoffen wird. 


JUIGER KOLLEGE: Ich bin da nicht 
tut die Firma das doch freiwill 
einfach behalten. 


AUARCHIST: Natürlich könnte sie den Profit auch behalten.Aber we 
irgendwie muß sich die Firma doch von dem Betriebsausflug einen 
Vorteil versprechen. Denk mel drüber nach ! 


JUNGER KOLIEGE:; Sieh doch mal,wie die Müller aus dem Werkstatt- 
türe dem Personalchef schöne Augen macht ! Wetten,die fällt heute 
Abend noch ! E 


ANARCEIST: Guck lieber nach der anderen Seite. Da siehst Du an 
einem Tisch den Werksdirektor nit den Herren Arbeitervertretern.Das 
gabs vor 50 Jahren auch nicht.Da wurde noch heimlich gespitzelt. 
Jeizt klopft der Kerl auch noch an sein Glas und hält 'ne Rede. 


REDSER: Hochverehrter Herr Direktor,Kolleginnen und Kollegen ! = 
Es gehört nun schon zur Tradition unserer Firma,daß wir uns einml = 
in den schönen Sommertagen zu einem Ausfluge zusammenfinden,un 

ein pear unbeschwerte Stunden miteinander zu verbringen, Sind wir 

doch alle deutsche Wenschen, die mit unermüdlichem Fleiße schaf= 

fen, und uns diese schöne Betriebsfeier mit vollem Recht verdient 

haben, 

Schöpfen wir doch in diesen schönen Stunden die Kraft zu noch inten- 
siverem Fleiß und zu noch besserer Mitarbeit.Erheben wir in dankba- 

rer Freude das Glas und trinken wir auf das Wohl unserer Firma und 

auf das Wohl unseres hochverehrten Herrn Direktors ! 


ALTER KOLLEGE: (Trinkt,rülpst vernehmlich).Wo ist denn unser Frei- 
heitsfreund ? Dem ist doch nicht etwa noch schlechter geworden ? 
Tatsächlich da kommt er von den Toiletten. 2 


JUNGER KOLLEGE: Wensch,siehst Du wirklich so blaß aus oder täusche 
ich nich. Wenn Dich der Betrieb hier so ankotzt,was kommst Du denn 
dann überhaupt erst mit 7 - 


HIARCHIST; Das solltest Tu wissen ! Bei dieser modernen Schinde- 

rei kann man in den Werkspausen gerade eben nit seinen nächsten 

Teakbarn ein paar Worte rden,weil die anderen Abteilungen des 

Workes zu oiner anderen Zeit in der Kantine sind, 

Ich habe aber gerade in den anderen Abteilungen Kollegen,mit denen 

ich gern mal ein Wort sprechen möchte,weil man sich bei der Hetze 

sonst kaum noch sieht. z 


AIRER ROLINGR: Konspiration auf dem Betriebsvergnügen, Du bist 
je ein ganz Schlimmer ! Prost ! 


AUARCHIST: Prost ! Gleich wird der Direktor seinen Toast auf die 


nz. Eurer Meinung. Schlioßlich 
Sie könnte doch den Profit auch 


Aicben Mitarbeiter auabringen,en bleibt Auen auch »lohte a 


OR: Meine lieben Iitarbeiter | 
Es ist mir eine Thre,sine Freude und ein Bearfnis 810 hier an ee 
dieser: Stelle begrüßen zu dürfen und mit Ihnen gemeinsam mer EN 
dieses Post begehen zu dürfen, demcnstrioren wir doch hier für den 
sozialen Portschritt und die Sozialpartnerschaft. 
ständige Bedrohung unserer Froiheit durch die Werhthaber im 
Öaten hat die doutache Arbeiterschatt und das deutsche Internehmar- 
tur enger denn je zusammen geführt. In Aloser Zeit dor Krise -— 
iv nur an die Bedrohunsen,densh Berlin jetzt wieder massiv. 
ausgesotzt ist | - müssen wir footer zusammonstehen und uns unserer 
Geneinsankeit bemußt sein, Irheben Sie,bitte,üie Bläser und lassen 
Sie uns auf diese Gemeinsamkeit anstosen ! 


ALTER KOLIMER: Bla,bla,bla | 


SARCHIST: Hast Du Kanz reoht,älter Freund I Aber ss gibt Sohmaoh- 
26 ‚dis nehmen dieses nichtesasends Gerede für haro Minze. 

Diese Minze hat den Wert null,wenn es wirklich zu einer Krise 
 komst,und Arbeiter auf die Straßen geworfen werden. 


ALTER. ZOLLEGE E: Stimmt | Wenn wieder die fünf bis zehn Frezent 
Arbeitslose das geschätzte "Reservoir" für die Industrie bilden, 
dann ist’es aus mit dem ganzen sozialen Klimbim ; keine Witarbei- 
ter,keine Gemsinsämkeit, keine Scozialpartnarschäft. E Ä E 


 ANARCHIST“ Ina ‚keine Betriebsausflüge auf Kosten der Firma I 


TUNGER en Das sagst Du mit winem freudigen Unterten, Sn 
ürdost Du denn den Ausbruch einer Arbeitslosigkeit beevißen ? 


ANARCHLEN,; Da kennst sicher sein,daß die Unternehmer das kleinere 

Übel der Vollbesehäftigung und des Arbeitskräftenangels mit allen 
Nsozielbedlngten" Nobenausgehen zo lange wie nöglich halten yerden. 
Denn nur solange der Arbeitseklave wirklioh Gelegenheit hat, von 
24 Stunden Ass Tages auch volle 24 Stunden = tieoretisch - für 
Geldyordienen zu henutzen,wird sich seln Banner Verstund nur am 

das Geldverdienen ärehen. 

 Bret wann der Arbeitsaklave zum arbeitslosen Sklaven abgesunken, 
ist,wird er in den langen Sohlangen vor den Schaltern des. Arbeits- 
autos Belt haben,zeit zum Nachdenken und Zeit zun Diskutieren. 


JUNGER KOLLEGE: Dann wäre also eine Zeit der Arbeitslosigkeit als 
Belt der sozialen Unruhe zu begrüßen,so arg ss auch den Einzelnen _ 
treffen mag ? 


ANARCHIST: Diese Frage 1484 eich nicht cindentig honntviopten, 
Die Vergangenheit lehrt,daß solche Notzeiten meistens von vsdi- 
kslen Nationaliston oder Bolschewisten zur Verführung der Massen 
susgenutzt werden, Der moderne Mensch ist besondere anfällig für 
einen organisierten Angriff auf seine Anschauunzen., 


ALDER KOLLEGE: Die Vergangenheit: lehrt auch, daß die Anarehiston 
in den totelitären Systemen = egal ob links oder rechte orientiert — 
als erste ans Nesser geliefert sind. # 


ANARCETST: Dann sehen wir also rlar Kollegen. 

Denken wir an die ilenschen in aller Melt,die Jetzt in dieser Stunde 
aus politischen Gründen hinter Kerkermauern sohmachten müssen,weil 
sie Freiheit und Wohlstand für alle wollten. Auf ihr Wohl 


